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Museum,Wochenmarkt
und zwei Stadtkirchen

Die Gießen Marketing GmbH – Abteilung
Tourismus – teilt die Termine der nächsten
öffentlichen Stadtführungen mit. Am heuti-
gen Freitag ist um 14 Uhr ein kostenfreier
Besuch im Wiesecker Setzkasten-Buchdruck-
museum im Angebot. Am morgigen Samstag
folgt ein Bummel über den Wochenmarkt mit
Einkehr in die »Käseglocke«. Treffpunkt ist
nach vorheriger Anmeldung (Tel. 3061890)
um 13 Uhr am Stadtkirchenturm. Die Teil-
nahme kostet 7 Euro.

Am Sonntag stehen die Stadtkirchen im
Zentrum einer Führung. Treffpunkt ist um 15
Uhr am Stadtkirchenturm. Die Teilnahme
kostet drei Euro und ist ohne Voranmeldung
möglich. Es werden die Pankratiuskirche
und die Gedenkkapelle St. Michael besucht.

Musical »Das Geheimnis
des Feuerofens«

Am Sonntag um 15 Uhr führt der Kinder-
chor des CVJM Lützellinden das Musical
»Das Geheimnis des Feuerofens« von Ale-
xander Lombardi und Gregor Breier für
Kinder und Erwachsene im Haus der Ge-
meinschaft (An der Schule 3) auf.

Am Samstag Orgelkonzert
mit Variationswerken

Ein Orgelkonzert mit Werken von Bach, Pa-
chelbel, Mendelssohn und Liszt findet am
Samstag um 20 Uhr in der Johanneskirche
statt. Auf dem Programm stehen Variations-
werke wie Johann Sebastian Bachs Passaca-
glia c-Moll und Franz Liszts groß angelegte
Variationen über das Thema aus Bachs Kan-
tate »Weinen, Klagen, Sorgen, Zagen«. Jehan
Alains »Le jardin suspendu« entfaltet über
einem gleichbleibenden harmonischen Ge-
rüst eine poetische Atmosphäre. Außerdem
erklingt die Passacaglia in f-Moll von Johann
Pachelbel, eines der Vorbilder für Bachs gro-
ßes Werk, sowie Felix Mendelssohn Barthol-
dys Präludium und Fuge e-Moll. An der Or-
gel spielt Kantor Christoph Koerber, der
Einritt ist frei.

Bezauberndes Kulissenschiebetheater
Klangprojekt »Orpheus« auf der TiL-Studiobühne vorgestellt – Premiere ist am 27. September

Während in Kassel der griechische Mythos
als zeitgenössisches Tanztheater choreogra-
fiert wird, preist das Stadttheater Gießen
seinen »Orpheus« als Klangprojekt an – und
gewährte am Mittwochabend bei einer
»Kostprobe« im TiL Einblick in die neue
Produktion. Premiere ist am Donnerstag,
dem 27. September, um 11 Uhr.

Gunnar Seidel, ehemaliges Ensemblemit-
glied, überzeugt mit seinem Soloprogramm
in musikalischer wie darstellerischer Hin-
sicht. Ein Spaß auch für Erwachsene, selbst
wenn die neuste TiL-Produktion den Unter-
titel »für alle ab acht Jahren« trägt und so-
mit zu den Kinderstücken zählt. Bühnenbild
und Kostüme wurden in liebevoller Detailar-
beit von Teresa Rinn entworfen. Diese Pro-
duktion ist Teil ihrer Diplomarbeit an der
Hochschule für Gestaltung in Offenbach. Am
Stadttheater Gießen hatte Rinn nach ihrem
Abitur 2004 schon ein Praktikum und an-
schließende Assistenzen im Bereich Ausstat-
tung absolviert. Regisseur Andreas Mihan
war zeitgleich als Assistent tätig und stu-
dierte zudem Angewandte Theaterwissen-
schaften. Gerne ist der gebürtige Berliner
auch pädagogisch in diversen Projekten mit
Kindern und Jugendlichen tätig, was ihn auf
die Kernidee der Inszenierung brachte.

Im Gespräch mit der neuen Schauspieldra-
maturgin Cornelia von Schwerin betont der
Regisseur, dass sicher viele Eltern Situatio-
nen kennen, in denen ihr Kind etwas unbe-
dingt will, aber nicht erlaubt bekommt. Wie
geht man damit um, sowohl als Erziehungs-
berechtigter wie als Kind, das mit sich selbst
und der Welt hadert?

Orpheus ist ein Sänger und Dichter der
griechischen Mythologie. Um seine Frau Eu-
rydike zurückzugewinnen, steigt er hinab in
die Unterwelt und versucht mit Gesang und
Lyra, einem antiken Saiteninstrument, Hades
zur Rückgabe der Nymphe zu bewegen.

Hades, Gott der Unterwelt und Persepho-
ne, nach dem Kampf gegen Herakles ge-
raubt, kommen auch in der Inszenierung von
Mihan zum Einsatz, bleiben während der
Stückeinführung jedoch hinter der Gebirgs-

kulisse versteckt, um nicht jede Spannung zu
nehmen. Teilweise ist die Papplandschaft
»nur Kulisse bzw. Lichtfänger«, wie Rinn in
einem anschließenden Gespräch andeutet.
Doch die meisten Teile des Bühnenbilds er-
füllen nicht nur eine Funktion.

Nachdem Seidel in der ersten gezeigten
Szene zur »Kostprobe« den dauerhaft unzu-
friedenen Sisyphos präsentiert hat, welcher
bekanntlich daran verzweifelt, einen Fels-
block den steilen Hang hinaufzuschieben,
geht Mihan auf den Grundgedanken seiner
Inszenierung ein. »Jedes Mal, wenn Orpheus
in eine Situation der Defensive kommt, ar-
beitet es in ihm.« So sei für Kinder die Lehre

zu ziehen, sich selbst nicht unterkriegen zu
lassen, wenn mal etwas nicht wie geplant ge-
lingt.

Man darf gespannt sein auf eine Stunde
voller überraschender Raffinessen in puncto
Funktionalität des Bühnenbilds (Rinn hat
sich unter anderem das Holzschiebetheater
des Biedermeier zum Vorbild genommen), at-
mosphärische Klänge an der »Loop-Station«,
aber eben auch auf die insgesamt sechs Rol-
len, die Seidel voller Elan verkörpern wird.
Premiere ist am kommenden Donnerstag um
11 Uhr im TiL. Weitere Vorstellungen finden
am 7. Oktober und 18. November jeweils um
11 Uhr statt. sis

Schauspieler Gunnar Seidel, Schauspieldramaturgin Cornelia von Schwerin und Regisseur
Andreas Mihan (von links) stellen das Klangprojekt »Orpheus« vor. (Foto: sis)

Mein Vater war NS-Oberbürgermeister von Lodz
Autor Jens-Jürgen Ventzki stellt »Seine Schatten, meine Bilder. Eine Spurensuche« (2011) vor – Buch entschlüsselt posthum Vergangenheit der Eltern

Frühjahr 1990: Jens-Jürgen Ventzki (Jahr-
gang 1944) macht beim Besuch einer Aus-
stellung über das Getto Lodz (Litzmann-
stadt) im Jüdischen Museum in Frankfurt ei-
ne unerwartete Entdeckung. Auf einem Do-
kument erkennt er die Handschrift seines
damals noch lebenden Vaters. Dieser Zufalls-
fund wirft neue Fragen über die NS-Vergan-
genheit seiner Familie auf, über die nie aus-
führlich gesprochen wurde. Ventzkis Vater
war seit 1941 Oberbürgermeister von Lodz
und tiefer in den Holocaust verstrickt, als
der Sohn bis dato vermutete. Ventzki kauft
den Ausstellungskatalog – doch erst 2001
reist er zum ersten Mal in seine Geburtsstadt
Lodz.

Zehn Jahre später hat er aus seiner selbst
recherchierten Vergangenheitsbewältigung
ein Buch mit dem Titel »Seine Schatten, mei-
ne Bilder: Eine Spurensuche« gemacht. Er
sagt selbst, dass sein Vater ein »Schreibtisch-
täter« sei und damit als williger Vollstrecker
auch ein »Kriegsverbrecher«.

Auf Einladung des Literarischen Zentrums
Gießen (LZG), in Zusammenarbeit mit der
Arbeitsstelle Holocaustliteratur und der
Ernst-Ludwig-Chambré-Stiftung zu Lich,
stellte er das Buch am vergangenen Mitt-
wochabend im KiZ vor.

Wie Ventzki im Gespräch mit Dr. Markus
Roth (Stellvertretender Leiter der Arbeits-
stelle Holocaustliteratur) einräumte, habe er
erst 1990 von der Existenz eines Gettos in
Lodz erfahren. Im Buch heißt es, ihn beglei-
tete ein »dumpfes Gefühl der Vorahnung«
beim Betreten der Ausstellung in Frankfurt.
Sein Vater, Werner Ventzki, war nach Kriegs-
ende Beamter der Bonner Republik gewor-
den. Um das Schweigen zu brechen, das auch
Jens-Jürgen Ventzkis Lebensgeschichte um-
hüllt, machte sich der Sohn auf Spurensuche
– Stationen waren Lodz, Berlin, Wien, Tel
Aviv und Jerusalem. Anhand von Archiv-
dokumenten, Gesprächen mit Shoa-Überle-
benden, Aktennotizen der Stadt Lodz und
persönlichen Reflexionen wird sein Vater als
hitlertreuer Funktionär und ranghoher Ver-
walter des zweitgrößten Gettos porträtiert.

Eine Aussprache mit dem Vater, der 2004
verstorben ist, hat es nicht gegeben: »Ich hät-
te von ihm keine Antwort bekommen.«
Ventzki erlebte vonseiten seiner Eltern eine
»Blockade« – sie waren bis zu ihrem Tod
»nicht aus der Partei NSDAP ausgetreten«.

»Seine Schatten, meine Bilder« ist ein Buch
eines Täterkindes ohne endgültiges Fazit,
aber mit dem Aufruf, die Opfer nicht zu ver-
gessen. (mkg/Foto: mkg)Jens-JürgenVentzki (links) und Dr. Markus Roth während der Buchpräsentation im KiZ.
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Autohaus Hain am Ring GmbH (N)

35394 Gießen, Oberlachweg 6 
Telefon: 06 41-940170

Autohaus Hain am Ring GmbH (N)

35614 Aßlar, Industriestr. 2 
Telefon: 06 4 41- 4 47 7890

Auto-Park Schreier GmbH (S)

61231 Bad Nauheim, Am Taubenbaum 18 
Telefon: 06032-96880

CAR & TRUCK CENTER Wenzel GmbH & Co. KG (S)

35305 Grünberg, Karl-Benz-Str. 7-9 
Telefon: 06 401-91660

Autohaus Serafin Hüttenberg GmbH (S)

35625 Hüttenberg, Wetzlarer Str. 16/ 18 
Telefon: 06 403-976090

Autohaus Erich Koch e.K . (S)

35440 Linden, Siemensstr. 13 
Telefon: 06 403-75766


